
Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE LOKALREDAKTION

Konkrete Planung für weitere 1,3 Kilometer lange Strecke über den Campus Nord bis zur
Dürerstraße/Schloßhofstraße startet. Hochschulen haben Bedarf nach Erweiterungen gemeldet

Von Ansgar Mönter

¥ Bielefeld. Die Stadtbahnli-
nie 4 wird verlängert. Die Pla-
nungen dafür sind weit fort-
geschritten. In dieser Woche
beginnen die politischen Be-
ratungen. Die zusätzliche
Strecke vom jetzigen End-
punkt Lohmannshof bis zur
Kreuzung Dürerstraße/
Schloßhofstraße soll vor allem
den Campus Nord anbinden.
Baubeginn könnte 2018 sein.
Oberbürgermeister Pit Clau-
sen rechnet fest damit.

Es hat einen guten Grund,
warum die Stadt jetzt den Pro-
zess anschiebt: Erst wenn die
Stadtbahn gebaut ist, darf das
Campus-Gelände weiter er-
schlossen werden. Das regelt
der Bebauungsplan so. Denn
auf dem Gelände müssen 70
Prozent des Verkehrs über Bus
und Bahn abgewickelt wer-
den.

„Sicher ist, dass eine wei-
tere Kita gebraucht wird“, sagt
der Oberbürgermeister. Au-
ßerdem haben Universität
und Fachhochschule bereits
konkrete Wünsche für Erwei-
terungen auf dem Gelände.

Beide Hochschulen platzen
aus allen Nähten. Die Uni hat
heute rund 30 Prozent mehr
Studenten als vor gut zehn
Jahren – aktuell 23.600 – , aber
keine zusätzlichen Quadrat-
meter. Und in dem neuen FH-
Gebäude – aktuell sind dort
mehr als 8.000 Studenten,

Tendenz steigend – zeichnet
sich auch schon eine Enge ab.
Deshalb begrüßen Uni und FH
den Beschlussvorschlag zur
Verlängerung der Linie 4.
„Wenn die Hochschulen sich
auch in Zukunft in dieser Form
entwickeln sollen, brauchen
wir Planungssicherheit, Si-
cherheit auch für eine räum-
liche Entwicklung. Dafür steht
der Campus Nord und dafür
ist auch die Verlängerung der
Stadtbahnlinie 4 notwendig“,
teilen Uni-Rektor Gerhard Sa-
gerer und FH-Präsidentin In-
geborg Schramm-Wölk in ei-
ner gemeinsamen Erklärung
mit. „Wir danken dem Ober-
bürgermeister für das verant-
wortungsvolle Engagement
und hoffen, dass der Vor-
schlag die notwendige politi-
sche Zustimmung findet“,
heißt es weiter.

Mit einer großen Akzep-
tanz für das Vorhaben rech-
net der Oberbürgermeister
tatsächlich, „auch wenn na-
türlich kein Verkehrsprojekt in
der Stadt ohne Diskussion be-
schlossen wird“. Ihn macht
aber zuversichtlich, dass Kri-
tikpunkte von Anwohnernund
anderen in die neuen Planun-
gen weitgehend berücksichtigt
werden konnten. Vor allem bei

der Lärmvermeidung wird in-
vestiert. Ein Lärm- und Sicht-
wall soll die Siedlung Hof Hal-
lau sowie die Siedlung Cra-
nachstraße schützen; die Glei-
se werden in ein Rasenbett ge-
legt, was die Geräusche min-
dert, ebenso werden vier
Gleisschmieranlagen einge-
baut. Die sollen das übermä-
ßige und nervige Quietschen
der Bahn verhindern. Der
Lärmschutz erzeugt Mehrkos-
ten von 1,3 Millionen Euro und
geschehe freiwillig, ohne dass
er gesetzlich vorgeschrieben

wäre, betont Clausen.
Die Gesamtkosten werden

derzeit mit rund 14 Millionen
Euro veranschlagt. Die Stadt
rechnet damit, dass rund 80
Prozent davon durch Landes-
oder Bundesmittel getragen
werden.

Die neue Trasse wäre knapp
1,3 Kilometer lang. Endhal-
tepunkt ist Dürerstra-
ße/Schloßhofstraße. Die
Kreuzung dort wird umge-
baut zu einem Kreisverkehr.
Die Dürerstraße verläuft dann
im Abschnitt vom Kreisver-

kehr bis zur Straße Wittebrei-
te leicht versetzt nördlich der
Stadtbahnlinie – entgegen den
ersten Planungen.

Die Haltestelle „Campus
Nord“ erschließt den Cam-
pus, der erhält aber auch Zu-
fahrtsstraßen für Tiefgaragen,
die in den neuen Gebäuden
entstehen oder wie bei der FH
bereits bestehen. Für Busse gibt
es eine Durchfahrtmöglich-
keit über den Campus bis zum
Zehlendorfer Damm.

Pit Clausen ist optimis-
tisch, dass es bei Hochschul-
erweiterungen und Kita auf
dem Campusgelände beidsei-
tig der Stadtbahntrasse nicht
bleiben wird. Erst kürzlich ha-
be es wieder Gespräche gege-
ben mit außeruniversitären
Instituten über eine mögliche
Ansiedlung. Vier oder fünf
Jahre könne es vielleicht noch
dauern, bis es so weit ist, „aber
es kommt, das ist meine si-
chere Einschätzung“, sagt der
Oberbürgermeister.

Und dann sei Bielefeld ge-
wappnet, dann könne gleich
gebaut werden, weil alle for-
malen Voraussetzungen bis
dahin erfüllt seien.

Schon einmal, vor Jahren,
stand ein bedeutendes Wis-
senschaftsinstitut kurz davor,
nach Bielefeld zu kommen,
sprang dann aber überra-
schendwiederab.Dassollnicht
noch einmal passieren auf dem
erklärten Weg zur Wissen-
schaftsstadt.

Babenhausen Süd

Lohmannshof/
Campus-Nord

Dürerstr./
Schlosshof

Hauptbahnhof
Jahnplatz

Rathaus

Senne

Sieker

Stieghorst

Alten-
hagen

Schildesche

BERICHTIGUNG
¥ In der gestrigen Berichter-
stattung über den Partizipa-
tionspreis wurde Preisträgerin
Andrea Frank von der Uni-
versität fälschlicherweise als
Professorin bezeichnet. Frank
ist Leiterin des Zentrums für
Lehren und Lernen und hat ei-
nen Doktortitel.
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¥ Bielefeld. Die Freiwilligen-
agentur lädt alle Bürger, die
sich für geflüchtete Menschen
engagieren möchten, am heu-
tigen Mittwoch um 16.30 Uhr
in die Stadtbibliothek zu ei-
nem Informationsnachmittag
ein. Interessierte erfahren hier,
in welchen Tätigkeitsberei-
chen aktuell Unterstützung
gebraucht wird. Anschließend
können die Teilnehmer die
Ausstellung „Vielfältig enga-
giert in Bielefeld“ besuchen.
Die Veranstaltung ist im Ver-
anstaltungssaal SO2 in der 2.
Etage, Zugang über Kavalle-
riestraße 17. Infos gibt Erik
Hasse, Tel. 51 56 78.

¥ Zum Besuch des Grünen-
Politikers Anton Hofreiter in
Bielefeld (NW-Tipps am 29.
August) äußert sich „Animal
Rights Watch“-Aktivist Si-
mon Anhut:

Tierrechte nicht verstan-
den. Zum Buch des Grünen-
politikers Anton Hofreiter liest
man plötzlich überall, den
Grünen gehe es schon immer
auch um Tierrechte. Seltsa-
merweise hat man davon nicht
nur früher nichts gehört, man
merkt auch bis jetzt nichts da-
von. Tierrechte anzuerkennen
bedeutet, Tieren elementare
Grundrechte zuzugestehen –
auf Leben, Freiheit und Un-
versehrtheit im Mindesten. Die
Nutzung und Tötung von Tie-
ren, ob nun in Massenhaltung
oder mit der Augenwischerei
eines Bio-Labels, ist damit un-
vereinbar. Aus der Anerken-

nung von Tierrechten folgt
notwendig eine vegane Le-
bensweise. Das erscheint na-
türlich zu unbequem, als dass
eine inzwischen so etablierte
Partei wie die Grünen es zu-
geben würde, und so bleibt
diese Einsicht bei Tierrechts-
organisationen und in den
progressiveren Jugendver-
bänden der Partei. Die Chan-
ce, wirklich etwas zu ändern
und Tierrechte möglich zu
machen, wird vertan, wäh-
rend die Erkenntnis, dass viel
zu viel Fleisch gegessen wird,
ja längst eine Binsenweisheit
ist, die sogar die Bundesre-
gierung erkennt. Dafür muss
man nicht „Grüner“ sein. Man
fragt sich, was Hofreiter sich
unter Menschenrechten vor-
stellt? Mein Tipp: ein veganes
Kochbuch.

Simon Anhut
33609 Bielefeld

¥ Die Stadt einigt sich mit
Oetker: Die Kaselowskystra-
ße soll wieder Hochstraße hei-
ßen, die Gedenktafel in der
Kunsthalle ausgetauscht wer-
den. Helmut Brinkmann-
Kliesch von der „Initiative An-
ti-Kaselowsky“ ergänzt:

Die Initiative hatte im
Frühsommer einen Bürgeran-
trag zur Gedenktafel in der
Kunsthalle gestellt und so die
aktuelle Debatte in Gang ge-
setzt. „Die Rückbenennung der
Kaselowskystraße in Hoch-
straße und die Änderung der
Gedenktafelsituation in der
Kunsthalle sind längst über-
fällig.“ Die Tilgung des Na-
mens Kaselowsky aus dem öf-
fentlichen Raum ersetzt je-
doch nicht die notwendige
Aufarbeitung des beinahe 50-
jährigen Skandals um die
Kunsthalle. Martina Gallo,
Mitglied der Initiative und seit
1968 Kritikerin der Namens-
gebung der Kunsthalle, stellt
fest: „Nun ist es anscheinend

auch dem Unternehmen Oet-
ker peinlich, weiterhin mit der
Mitgliedschaft von Richard
Kaselowsky im Freundeskreis
des Reichsführers SS Heinrich
Himmler verbunden zu wer-
den.” Auf diesen Schritt ha-
ben manche Mitglieder der
Initiative jahrzehntelang ge-
wartet. Trotzdem (...), auch die
nicht nachvollziehbare Um-
benennung der Hochstaße in
Kaselowskystraße im Jahr 2001
ist zu hinterfragen. Die Til-
gung des Namens Kaselowsky
aus der Gedenktafel ist allein
keine Lösung. Die alte Ge-
denktafel soll, so eine weitere
Forderung, unzerstört dauer-
haft im Historischen Museum
einen Platz finden. Die Initi-
ative erinnert in diesem Zu-
sammenhang an eine Weis-
heit aus der jüdischen Tradi-
tion: „Das Vergessenwollen
verlängert das Exil, und das
Geheimnis der Erlösung heißt
Erinnerung.“
Helmut Brinkmann-Kliesch,

33689 Bielefeld

¥ Zum Schweinemarkt in
Brackwede am Wochenende
schreibt Kerstin Meier-Ebert:

Am Wochenende haben wir
mal wieder das schöne
Schweinemarktfest in Brack-
wede besucht. Dort ist mir et-
was aufgefallen, was mich sehr
traurig und wütend gemacht
hat. Wir hatten an diesem
Sonntag um die 33 Grad und
es war wirklich für Mensch und
Tier sehr heiß. Ich war dann
echt schockiert, als ich ein Po-
ny-Karussell mit lebenden
Tieren in der Treppenstraße
sah. Mir war gar nicht be-
wusst, dass solche Art von
Fahrgeschäften zur heutigen
Zeit noch existieren. Natür-
lich weiß ich, dass diese Fahr-
geschäfte Auflagen zu erfüllen
haben und dies hoffentlich
auch tun. Aber ist es denn
wirklich nötig, dass diese ar-
men Tiere bei dieser wahn-
sinnigen Hitze stundenlang im
Kreis rumlaufen müssen, mal
ganz abgesehen von der Lärm-
kulisse?

Kann man denn so wirk-
lich Kindern Respekt und

Wertschätzung gegenüber Le-
bewesen beibringen? Ich kann
absolut nicht verstehen, dass
im Jahr 2016 solche tierquä-
lerische Attraktionen über-
haupt erlaubt sind und eine
Genehmigung erhalten.

Kerstin Meier-Ebert
33647 Bielefeld

Gefährte werden morgen auf dem Jahnplatz präsentiert.
Ministerin gibt am Freitag an der Fachhochschule das Startsignal

¥ Bielefeld (tch). Eine Rallye
mit Elektroautos und -fahr-
rädern startet am Freitag, 2.
September, anlässlich der Bie-
lefelder Klimawoche an der
Fachhochschule. Ziel der 14.
„e-CROSS GERMANY“ sei es,
einer breiten Öffentlichkeit die
Vorteile der Elektromobilität
näherzubringen, erklärte
Tour-Manager Jens Ohlemey-
er: „Wir haben die Vision, un-
sere Fortbewegung emissions-
frei zu gestalten.“

Nimmt man die Zahl der
Teilnehmer als Gradmesser, so
ist man dieser Vision ein
Stückchen näher gekommen.
Im Vergleich zu 2015 hat sich
die Zahl der Teams und Fah-
rer verdoppelt. Insgesamt 122
Teilnehmer haben sich ange-
meldet, die sich auf 59 nur von
Strom angetriebene Autos und
Motorräder verteilen. Hinzu
kommen sieben Fahrer, die auf
Elektro-Fahrrädern unterwegs
sein werden. Morgen werden
sich die Teilnehmer mit ihren
Gefährten und den Koopera-

tionspartnern ab 13 Uhr in ei-
ner „Boxengasse“ auf dem
Jahnplatz präsentieren.

Start der Tour ist dann am
Freitag gegen 9.30 vor der
Fachhochschule Bielefeld. Das
Startsignal wird NRW-Fami-
lienministerin Christina

Kampmann geben. Die Ral-
lye, bei der sich die Teilneh-
mer diversen Wertungsprü-
fungen zu stellen haben, führt
von Bielefeld über Düsseldorf
bis nach Aachen, wo die Fah-
rer am Sonntag eintreffen. Den
Veranstaltern ist es gelungen,

ehemalige Größen aus dem
Autorennsport für die abgas-
freie Rallye zu gewinnen: Mit
dabei ist Jutta Kleinschmidt,
die im Jahr 2001 die Rallye Pa-
ris-Dakar gewann, und der
ehemalige Formel-1-Pilot
Heinz Harald Frentzen.

Professor Herbert Funke (v. l.), Michael Inderhees von „e-motion e-Bike Welt Bielefeld“,
Christian Kracht, Marketingleiter der Stadtwerke, Tour-Manager Jens Ohlemeyer (kniend), Professor Lo-
thar Budde, Fahrer Christian Stork und der technische Leiter der Rallye Roman Stahl. FOTO: TAREK CHAFIK
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten
Prospekte nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 27
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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